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Die Kriegslage.
Der Sonntrsfag-lagntttrlgl

W.B. (Amtlich.) Grobe» Hauptquartier. 29. Juli,
westlicher Sr >eg » schanplah.

2« Flandern schoß unsere Artillerie einen ans dem
Furne»-Kanal liegenden Prahm in den Grand, aus
dem ein schwer« Schtssogeschütz eingedaal war.

Westlich von » onche; wurde«in sranzöstscher Aa-
grist adDewiesen.

Bei Givenchy in den Argounen und Vanqnoi,
ipreagien wir mit Erfolg Minen.

Fraazöfische Sprengungen in der Lhampagn« Ver¬
liesen ergebnt»l» .

vestlicher » riegoschanplaß.
Nördlich de» Rsemen ist dir Lage«nverönderl.
Nordöstlich von Snwalki beiderseits der nach Oilia

slihrenden» ahn besetzten unsere Truppen einen Teil
der sriadltchen Stellungen. Sie machte» dabei 2910
Gefangen« und erbeuteten2 Maschinengewehre.

Gestern und in der Nacht zu heutew'rderholten die
Nüssen ihr, Angrifsr gegen unser, Front südlich de,
Narew und südlich von Nastel»k. All« Vorstöße schei¬
terten unter schweren seiadttchen Verlusten, westllch von
Rowo-Gearglewak. aus dem Sllduser der Weichsel, nahm
«ine halb, deutsch« Kompagnie bei einem llebersall 12«
Nüssen gelangen. In der Gegend südwestlich von Gora-
«alwarsa versuchten die Nuss« in der Nacht vom 27.
Zum2«. Inti noch West« vor,udringm. Sie ward«
gestern augegrisf« und zurückgeworsen.

Südöstlicher « rie, » scha,ptatz.

Oberste tzeere»leitung.
Der österreichisch-ungarische Tatbericht.

HBm. au », 2A 3till. «mtltch wird untantbnrt: 29. 3un
MtS, _

Russischer KrIe,,schan » I « st.
An der « reifte zwilchen» pkowlna »ad Bestoreblen üdrrslelen

kroatischee-ndwedr »ad nngarllcher c- ndslurm eine stark an« c-
t » * " ! !» » ***“•’"• • Der Feind wurde twtlftSndst, üderrafchf
und flüchtete nach MnHfKm handgemenp . da« ihm >7« 1,1 , kostete,
an, seinen Berschemzunpn.

vrstttch Nnmlonka—Strumilowa nahinen unsere Truppen »Inen
Vbrrtilenti-ank. 7 OMzlere und S« Mann »efangrn.

Del Letal wurden «ntcv« heftige Ln,risse de» Gegner» znrück-((tniddi. |
Sonst ist die Cap , , kn Itordostseon» nnoerändrrt.

Ikallenischer « rie, » sch,,platz.
An der küftenlöndischen Aron« «ntnuahmen die Zlollener am

DIateoarand« bet »droustlna »nd bei verwealian , niol «l»se Vor-
itSite. 3m verleid« de» » rückenkopte, »an « ür, räumte der « einer
s' l"» Lturmstellunpn «ad , In, in seine ein !« zurück, die er oer der
Schlacht imi hatte.

An der stürtner « ren« Artiilniekämple «nd « eplänkel.
3m TIreln « eenfpebiet wurde eln seindlt« »» Natnltlan de!

Mare, im « stchtate zurückaeworsen. eint Italienische« . tiqtagnte Im
«ediete de, Ir »i»na zerspreng.

ver » testnertrekerde» ckhes, de» « ennalstadi «,
». Nöser,  Aeldmarschosteulnmi«.

Ver Aampf»« bl« v-rtanellev.
WB NN. Konstantinopel, rs . Juli. Unter der Fest.

Ilell, n, de, bl«h»rt,en Mißlingen» der «ngiisch-sranzölischenDar-
danelien-Untrrnehmung, di« bei Schlutz de» dritten Monat, nach
der Landung aus der Spitt' der Halbinsel Sallipoli keine Fort-
dhriiie machte, führt der „Innln" au», das, di« Alliierten nur den
Dardorellen Bankerott machten und ctnc oallständtge Schlappe er-
litten,dn st, Ihr Ziel der Freimachung de. Weg«, naä, Konstanti-
napel nicht haben erretchen können. Wenn tn Zukunst»an der
«inslmai» im Orient sprichwörttichen Macht iknqland» und Frank,
reich, gesprochenwurde, werde jedermann spanisch die Achselnzucken

Der Krieg Italiens.
Di « Wacht am Isanza,  Der Kommandant der üsterrei-

chisch-ungarischen Isanza-Armee, General v. » arävlc, sagt zu dem
Korrespondentende» «Bert. Tagebl,": Wir stehen am Beginn de»
zweiten Krtegefahre», haben otei Schwere» hinter un». Nun Huben
wir die Italiener un« gegenüber. Aber auch die Görzer Schlacht
verläuft für un» günstig. Seit zehn Wachen stehen wir gegen IIu.
den im Felde, und wir werden di» zum Ende sa durchhalten, wie
bi-her. fZens. « In.)
, Luga  na. Nach hier ringegangcnen Meldungen verseitte der
iattenisch, « eneralislimu» Eudorna, der Od»rb«I»HI»h»ber der ita-

neniichen Armee, drei italienisch» Karp»kammandanten in den Nahe-
soti ' "" "̂"Eer den ehemaligen känigllchen FlügelaÜsutantenBrus-

Nom.  Der für Freitag nach der Front «inderusene Kranrat ist
obgesagt. Die Minister bleiben in Nam. Di« Krieg»erklärung an
die Türkei ist aus unbestimmt« Ztti oerlchoden. (Jens. Bin)

So» Railind.
Arbeiten der russischen Friedenopartei.

S a 11o . 29. Juli. Di» Kriegiporiet um russischen Jose fest!
den sortgesetzten Bemühungen der Friedenesrrund», Sasonaw zum
Rücktritt zu veranlassen, hestigen Widerstand entgegen. Nach einer
Petrraburper Meldung de» „Dsewnik" beabsichtigt bet einer etwaigen
Entfernung Sasanow» au» dem Ministerium de» Auswärtigen das
ganze Kabinett zu demtsstanieren. Al, Nachsaiger Sasanow« ist
dem Zaren uan den Anhüngern de» Frieden» der Fürst Walkan»«
in Barschlag gebracht worden, der auch täglich Besprechungenmit
den slihrenden Männern der Fri,den»purtei hat.

Bukarest,  29. Juli. Da» Blatt „Seara" läßt sich au» Pe-
tersburg drahten, »ah her Dumaabgeardnet« Milfukow>m „Njelfch"
Artikel veräfsentlicht, in denen er uu»sührt, die Duma sei zu dem
Zwecke einberufen worden, um dl» Bedlnguugrn zu untersuchen, zu
denen Rustland mit den Zentralmächten Frieden schiteste,i könne.
Wie sich die Blätter au» Petersburg melden lasten, richteten d>«
russischen Blätter immer eindringlichereAnsarderunqen und Mnh.
nungen an England, Nustland mit ausgiebigen Kräften zu chtlse zu
kommen. „Independance Roumatne" löst! sich au» Peter»durg droh.
ttn:  Angesicht» de« steten Borrücken» der Zentralmäckite wkrsen dte
Ä tBlätter immer däusiger di»Frag, aus,ob Peter»burg vorutschen Ossensioe genügend gesichert sei.

Ruhige Stimmung in Riga.
Kopenhagen,  29 Juli. Nach einer Meldung der Zeitung

„Politiken" ans Niaa verhält sich di« dortiae Bevölkerungunneachtei
de, beständigen Näherkommens der deutschen Truppen vallftändiq
ruhig. Da» Leben in der Siadt nimmt seinen aemöhniichen Lauf.
Da, voerücken der deutsch»» Truppen da«dort bei niemanden weder
Furcht nach Beunruhigung hervargerusen.

So« Frankrihh.
Französische Beklemmungen.

WBnn Pari«  29 . Juli. Die Erzwingung der Narew.
linie durch die Truppen Hindenburg» überraschte in Frankreich.
Di» Preste erkennt die Bedeutung der Ereigniisr an, alaudt jedoch,
dost der Hauptwiderftund der Rufsen an der Buglinie »rsalge,
welche zwar nicht besefttgt. aber tnsaloe der Beschattendes! de»
Gelände« bester zur Verteidigung de« Gelände» geeignet fei. Ma¬
jor Ctvrieux nllerd'ngv ünstert sich Im „Maiin" viel skenttlch" , Er
glaubt, tust dik » uglinle nur geringe Widerftaudsmöottchkelkkn
ti-ie und Warschau nun von einer neuen Seil« stark bedroh« lei.
Für tie Nüssen sei e» jeüt wichtiger, zurückzuaelt-u, um die Zer.
retstung ihrer Front zu vermeiden, al» sich an dcn Besitz Warschau,
zu klcn.mern.

So» England.
London,  In einem Artikel der „Time»" wird berechnet, dost

die Gefamtkosten de» Feldzug», für Deutsch-Elldweftatrika1(1M,i-
Itonen Pfund betragen. Der Prei» lei nicht zu hach für die Sicher¬
heit der friedlichen Umwicklung Afrikas.

Asqulch'v Uebrrblick über da» erste Kriegsjahr.
London.  Um Unterhaus« hielt Premierminister Asquith ein«

Red«, au» der wir folgendes entnehmen:
Da» legt« Mat, als ich mich an da» Parlament wandte, sag!»

Ich, dast der Krieg wenigsten» nach während einiger Zrii einen
Kamps der Geduld darftellen werde. Wir würden wahrhaft un¬
dankbar oder gleichgültig fein, wenn wir nicht die heidenmiiligen
Anstrengungen, dte gegenwärtig unsere rustischen Berdündeien
machen, zur Aufhaltung«ine» andauernden seindiichenStramc,
und durch Ausrschterhaltung der Integrität ihrer Stellungen, ver¬
kennen wallten. Ich glaube nicht, hast e» je in den militärischen
Annalen ein krätigere« Beispiel van Ausdauer, Disziplin und Ini-
Ratio« jawohl gemeinsam wie individuell gegeden dnt ui« dav-
jentge, da» während der letzten Wachen von der rustiichen Armee
an den Tag gelegt wurde. Unsere neuen Verbündeten, die Iia-
liener, da» erkennen wir mit der grästten» esriediaung an. gewin.
nen durch ein« sargsülttg« vorbereitete Taktik beständig Baden und
setzen ihren Marsch geoen den Zielpunkt fort, der, wie wir hosien.
über kurzem in ihrem Bereiche sein wird.

In Frankreich  gab «», glaube ich. sei« Beginn de» Krie¬
ge», niemal» »In« Verlade, wo die beiden verbündeten Armeen
durch einen bester«» kameradschaftlichenG»ist und ein drüderl chcre»
Gefühl vereint'gewesen wären al» setz«, und wo sie mehr Der-
trauen in den » leg gehabt hätten. Ich will nicht genau dcn Mo¬
ment oder die Jahreszeit vorher sagen. Da» Ende wird die Be-
lahnung sein.

Wo» die Operationen an den Dardanellen  anlangt, die
wir gemeinsam mit den Franzosen unternommen haben, so bitte
!<b, heute nach nicht zu lehr aus aenaue Erklärungenzu drängen.
Ich kannm r wiederholen, was ich da» letzt« Mai lagt«, dast unter
Bertrauen in den Erfolg der Operationen keine,wen» gelchwächt ist.

Nächst« Wach» wird genau ein Jahr verstrickten sein seit dem
Ausbruch de« Krieg«», und man wird in drr Geschichte der Menlch.
heit keine vallständtaere. ich macht» säst lasen: wunderbarer» Um¬
gestaltung finden al» diesenige unser», Lande», nicht nur in Bezug
aus seinen Geist, sondern auch in Bezug aus leine äusteren Kund-
gedungen während der letzten zwäl! Monate. Was dte Flotte an-
langt, so brauch« Ich nichts hlnzutusilgen, al« da«: Wenn st« zu
Beginn de» Kriege« stark war. la ist sie heute nach stärker. Die
Freiheit der M«»r« besteht dank ihrer Macht und idrer buch so dis¬
kret aiisgeübten Tätigkeit: denn lchllebllch kann diel» Bedrohung
durch die Unters ««boote,  io crnst Ne auch ertchcinen man,
dem britischen Handel keine oe«hängul»vall«n od' r auch nur wclen:
liehen Verlust« ,listigen, noch uniere Berproviantterunq mit L-den».
Mitteln und Nohmat' rtalten tchmätern, Ein ruhmvoller Kampt
war btehrr unierer Fiait« nicht beichjeden. Wir wüsten ihr aber
ntchtsdeltawenlgerunteren Dank auslprechen, denn wir willen, dast
nur dank Ihrer unablälstaen Wachsamkeit da» Land deute über jede
Inoasiansbedrohuug spalten kann und wir im Gcaeniast tu den nn.
d»r«n Kriegiührendsn van den Berhcerunaen und Gesadren de»
Krieaes verlchont bleiben. Wir sind immer ein» aroste Seemacht
pewelen, Und wir wissen setzt auch, welch«, die Stärke unsere» ch-e.re» ist,

Parlament tmb Volk treten da» zweit» Krteasiabr in derselben
Stimmung an. Wir liefern den Kleinmütigen»nd in»b«landir» den
Uebelredendeii. di» unser« Perbündel,n«ntmuiigen, und unsere

,,einde ermutigen, keine Waisen, Mögen Parlament mnh Volk
denselben Geist der Enischiebenheitbewahrrn, drr un» während
zwölf Monaten deieelt Hai und der uns gestaltet, di» zum stegret-
chen Ausgang de» Ringen» auszuharren,

(£>er Asquith kannte von seiner hohen Stelle an» nicht gut an¬
der» Iprrchen at» er gctan Hai: er mutzte tawohl Englands Berdün-
delen KamplimenI« machen wie Englands.'„ ec und Flotte preisen.
Ader au» dem englischen Blätterwald» hat man es dekannttich ganz
ander» r--,sch»n hören: da hören die Klagen nicht aui über di» Unzu-
lünglichkeit der Werbung lind über die Schäden, die der deutiche
lauchdnotkrir, nnrichi«. Auch über die „innige Gesinnung van
Freundschast und Brüderlichkeit" zwischen Engländernu. granzosrn
ha«man aus sranzöstscher Seit»ganz merkwiirdiqe Aeutzerungen ver-
nammen. Schlietzlich achte man einmal daraus, mit welch leeren
händen dieser Führer der englischen Palilik am Ende de» ersten
»riegsiahre« vor seinem Palt» dasteht. Es gib« keinen wichtigen
Kriegsichauplntz, ans dem er von wirtlichen Ersalgen berichten
könnte. Und da» ist die beste Kritik jener Rede)

Die „Sehnsucht" der rnglischen Flotte.
WB na. L a n don . 29 Juli, Der Erzbischvs von Bork, der der

englischen Flott» »inen zweiwöchigen Besuch abstattete, sagt in et-
nem langen Stimmungsdericht darüber: Die einzige Sehnsucht der
Flott» ist, den deuiichen Schiisen zu deaegncn und st» zu oersenken:
aber Monat um Monat oergeht und die deutschen Schisse nehmen
die heraussorderung nicht on,

(Worumsucht die enqliiche Flotte die deutsche nicht? Bisher ist
es immer nur dir deu I tch» Flott« gewesen, di« ihren Gegner ge-
lucht und bekämpft Hot, während wnn weist, daß die englisch» Flotie
s'ch «US Furch « vor unseren Unterseebooten in einer obgelegenrn
Buch« verdorarn doli. Die Worte de» geistlichen tzerrn sind also
eitel Schaumschiägerei.)

Klilns mifteilungen.
Berlin,  Wie die „Nordd, Allg. Zig," mitteilt, haben er¬

neute Nachiarichunaen im beschlagnahmtenSIrchiu Belgien» wie-
herum wertvolles Material von geschichtlicher Bcdeuirtnq Zulage
gesärderi. nämlich Belichte der belgischen Gesandten im Auslande
an ihre Regierung. In ihnen wird aus da, bedrohliche Anwachsen
de» sranzöstschen lldauvtnismu» und da» Wtederausleben der
deutsch-sranzöstschen Aegensäste als Ergebnis der Entente mit Eng-
land Angewiesen. Umgekehrt sindel dir Friedensliebe de, beul-
schon Kaiser», die sriediiche Tendenz des deuiichen Volke« und dl»
graste Langmut Deutschland» den Provakaiianen England, und
Frankreich» gegentiber Anerkennung. Am Schlust» seiner Aussüh-
rungen oerössenilichs da» Blait »inen Bericht de» brtgtschen Ge¬
sandten in Pari», Baron Guilleaume, der in deuttcher Uebersetzung
lautet: Ich hatte schau die Ehre. Ebnen zu berichten, dast »» die
.Herren Patncare, Delcallee. Mtllerand und ihre Freunde gewesen
sind, die di» natinnaiistilch.miiilaristi'-s- und chnuvinistisckte Politik
ersunden und desalgi haben, deren coiedererstchen wir sestgestellt
haben. Sie bildet ein Gekadr für E—apa und kür Belgien, Di«
„Nardd. Alla. Zig." bemerkt dazu: Es ist. als ad Baron Guilleaume
die Erei,niste vorousgeadnl Hütte, dir nur ein halbes Iadr später
einirasrn und in sa ocrhängnisvaUer Weise in der Geschichte Bel-
gien» etngegrtssenhaben.

Berlin,  Die „Kreuzzeitunp" wendet sich in einer Auslassung
gegen jene vereinzelte Stimmen, di» behanpien. Deutschland führ»
einen Eroberungskrieg, wenn es neue Gebiete annektiere. Nachdem
auf die bekanten Kriegsursachenverwiesen ist, wird in dem Artikel u,
n. gesagt: Wir haben nun endlich einsehen gelernt, dast wir unser
Dasein in der Wel, gegen ein» lieber,ahl gewnlliger Feinde erkämp¬
fen müsse», und die Nalwendigkeli. diesen Kampf durchzufechten,
um namentlich dem Tgrannen der Meere gegeni'ber auch uns den
Wep in die Weil sreizuhailen, ist deutlich und schars hervorgetreten.
Wir wissen, hast wir aus ferne Zukunst hinaus unser Lrbensrecht
nicht aus den guten Willen und die Freundlchasider anderen Volker
stützen können, sowei, wir »» nicht durch uni-re eigen« Machtftel-
lung beweisen, »nd mit schweren und blutigen Opfern hoben wir
dir Erkennlni» »rlnust, nn welchen Punkte» die deutsche milttärtsch,
und wirtschasttiche Machtstellungder Ergänzung, an welch«» Stellen
unser» « renzen de» erweiterlen Schirge» bediirsen, Diese Erkennt-
ni» wird und inutz ihr» Früchte tragen: Wn» Deutschland mit » lut
seiner besten Söhne erkämpst hat, da« kann, wenne, zur Verstär-
kung unsrrcr Stellung notwendig ist, nicht wieder herausgegeben
werden, Da» wird und kann auch nicht blaß zu dem Zweck gesche¬
hen, damit Deutschland in dem Streit der Worte und der Meinung
gewistermntzen eigensinnig Recht behalte mit der Behauptung, dast
e» keinen Eroberungskrieg gewollt habe, (Zens, Bin,)

Krreosioge im Wehen II, »,: »eher Sonchez scheinen die deussck
Linien wieder oorqelrieben und nicht nur der Kirchhof und die Rl
der Zuckersadrik, londern auch weiter oorgeschadene Biinkte wie«
genommen zu lein, Di» deiittckrcMeidling vom2«, Juli lästt erk
nen, dnst die ungeheueren Anstrengungen der Franzoien hier >
die schweren Opfer, welche sie in heldendnsiem Ansttirin immern
der gcdrnchi hndei' , noilstöndig„msonh waren, weiin man nicht
sranzöstschen Krilikern onnehmeu will, dast ohne diesen Bors
Vvcrn nefall--n wäre, Kur Lnoe im Oben meim ber Kritiker: I
genbiicklich schtiitt ein Beh»rr„ua»tnsto>,d einaelreten zu sein, »
cher ou» der Vcrsteisunn de» rnffilihrn'Widerstandes und dem mei
dischen Berhaiien der Gegner zu erklären ist.

Die Besetzung von Myttlene.
W» nn, P a r i S. 29, Juli, Meldung der « genre hava». Eng.

Innd Hut Grieche,iiand amtlich den Beicht ust der Alliierten mitgeteilt
Mntilene narläuitg aus auslchlicstlich mili,arischen Gründen zu de-
setzen, wie die» in ähnlicher Weise zuvor mit der Besetzung von Lem-
no« der Fall irmr. Die engiilche Nole ist in sre-indschastilchem Tone
aehaiten, « t» versicheri, dast die Alliierten d,c Souneranitätsrechl»
Grieckienlands achten und die Intel räumen würden, woraus di»
Gründe für ihre Besetzung verschwinde» würden,

Rußland und Serbien.
S os>a , 28. Juli, Einer Biättermeldun, zusoia» ist der ruf.

fisch« Gesandt- Fürst Trudetzkvs beauftragt, bei Paschiisch und dem



|crbifd)>' ii Xbronjolgi;; 2lli'(uiibir im Name» des rujsischc-i Koijers
energische Vorsteiinngen zu rrlicben, dah Serbien unverzüglichdie
nichiftritttgr Avne Mazedoniens an Bulgarien ndtrele, Trotzdem
sei n  Meiieito », das, auch dieser Schritt Rnßiands an der serbischen
naisstarrigkeit sriieilern weide (Man hat nod) nie davon gehört,
dah Rußland selbst etwas von seineht »»geheueren Gebiet ablreten
ivils, wohl aber uerlangt es ein solches Opfer von Serbien, da« von
ihm schon zugunsten Italiens >nn einen Teil de, versprochenen
Küstengebietesan der Adria geprellt worden ist»

Prinz Ottor über die Mnlerfthlachl in der Champagne.
Oskai>. Prinz von Preußen, zurzeit Oberstleutnant und dem

Oberkommandoder dritten Armee zuzzeteilt. hat im Verlage des
deutschen Offizierblattes ein Büchlein über die Winterschlacht in der
Champagne veröffentlicht, die vom 16. Februar bis zum 18. Mürz
d. 3 . dauerte Einleitend betont Prinz Oskar, dah diese Schlacht..die
grüßte und langdauernste Defenfivfchlacht war . welche die Weltge¬
schichte bis dahin kannte" Um dem unvergleichlichen Heldenmutder
deutschen Truppen seine dankbare Bewunderung zu zollen, habe er
.zur Feder gegriffen, um eine Darstellung der Kämpfe, deren Zeuge
er war. geben zu wollen. Der Verfasser schildert nun. wie der Feind
fast sieben Armeekorps auf einem verhältnismäßig schmalen Raum
an gesetzt harre, denen deutscherseits nur zwei Armecekorps. das arlue
und das achte Reservckorpsstandhalten mußten: nur geringe Ver¬
stärkungen aus Regimentern und Batillonen der 5. und 7. Armee
sowie des scchsien Armeekorpsund zwölften Reservekorps(beide da-
nrals zur driren Armee gehörig) traten zu den beiden Korps hinzu.
So kam es. daß Preußen und Bayern . Sachsen und Hessen. Nord
und Süd . Ost und West hier zufammenstanden. hier gemeinsam eine
eherne Maller bildeten, an der die fanatischen, verzweifeltenAn¬
griffe der Franzosen zerschellen sollten. Mit großem Schneid haben
sie angegriffen, über die Leichenhügel ihrer Kameraden fortstür-
mcnd, das mnß man ihnen lasten. Sie schlugen sich gut. die fran¬
zösischen Regimenter, doch unsere schlligen sich besser. Das lehrt der
Erfolg? Aber nicht die 3nfanterieangriffe waren es. die den Kampf
für uns so schwer wachten, nicht der Nahkampf im Schützengraben.
Mann gegen Mann , wo der kräftigere Deutsche dem Franzosen siet»
überlegen war . nein, die ungeheuere Artillerie, die die Franzosen
eingesetzt hatten, und die endlose Munitionsmenge, die ihr zur Ver¬
fügung stand, die haben den Aufenthalt in unseren Gräben zur sivtte
lind die Leistungen unserer Truppen zu unvergänglichenmelden-
taten gemacht. Es folgt eine Schilderung des ..Troinmelfeuers"" r..it
feiner furchtbaren, alles zerschmetternden Wirkung:

Die Drahthindernisse wurden völlig vernichtet, gleichsam fort-
gewischt, die Gräben in flache Mlilden umgewandelt, die Unterstünde
durchgeschlagen: kein Mittel der Feldbesestiq»»nq war in der Lage,
auch nur kurze Zeit ein solches Feuer auszuhalten. Nur eines hielt
es aus : ..Deutsche Disziplin, deutsche Treue, deutscher Heldenmut!"
Wenn solch Un Trommelfeuer einsetzte, dann erhob sich über unse¬
ren Gräben eine rieste Wand von Ranch. Kalkstanb oder Brocken
lind Sprongstürken und schnitt die Besal-ung von der Autzenwelt ab.
Es war von rückwärts gesehen ein grausiges Bild. Dazu dieses un¬
unterbrochen? Rollen, Donnern lind Krachen, das noch auf viele
Meilen wie ein schweres Gemüter sich anhörte E» schien ausge
schlossen, daß irgendein Lebewesen cs in der Hc>lle aushalten könne,
und hörte dann plötzlich das Feuer mit oder wurde verlegt und es
folgte der französische Fnsanterieangrisf. dann krochen aus .Höhlen
und Granattrichtern, aus halhzerschostencn Unterständen und zer-
rissenen Sandsäckcn unsere braven Musketiere. Grenadiere »mb
Füsiliere hervor, faßten die Gewehre fest, wischten den Staub ans
den Augen und schlugen den Angriff ab. Und nicht nur einmal, nein.
Dutzende von Malen haben sie es so gemacht

Neben der Disziplin haben noch andere Gründe bei dem Er¬
folg in der Ehamvagneschlacht mitgesprdchen. die Vaterlandsliebe,
die vom ältesten Landwehrmann bis zum jüngsten Rekrut 'N aue
Kerzen erfüllt , das Gefühl, wir kämpfen in einer gerechten Sache
gegen die ganze Welt lim unsere Existenz, die Ruhe, die Gemtsten-
Hastigkeit, die bis ins kleinste gehende Pflichterfüllung, die den
Deutschen angeboren und anerzoaen «st. sie sielen in den furchtbaren
Kälnpsen für uns schwer in die Waaschals, Als Fordeningen. welche
die «noderne Schlacht an den einzelnen stellt, glaubt Prinz Oskar
vor allem die Notwendigkeit einer barten, alle Kräfte stählenden
Jugenderziehung und eines kindlichen Gottesglaubens betonen zu
sollen. ..Wenn mir uns das alles dlirch den Sinn gehen lasten, wenn
uür es »ins zu eigen «nachen und uns fett vornehmen, danach zu Han-
dein, dann wird die Eiiampagnefchlachl nicht nur ein militärischer
und politischer Sieg sein, sondern auch ein Erfolg, der für das Heil
lmferes geliebten Vaterlandes dauernde Früchte tragen wird. Dann
«vird auch trotz einer Welt non Feinden der Svr ««ch Wahrheit wer¬
den: ..Und es mag an dentschc«n Wesen einmal noch die Welt ge-
nesen"

Tager-Rundschau.
WB na, Allenstein. 20. Huli. Die Kaiserin begab sich gestern

in Begleitung der Kronprinzessu« mit der Eisenbahn von Allenstein
nach Neidcnburg. besichtigte die Stadt und das 3ahanniter -Krnn-
kenhaus und kehrte überHohentzem und Grieslicnen »nittcls Auto
nach Allenftei» zurück, «voseibst sie beim Regicrungspräsideni.'n
von Hellmnnn Wohnlnrg genommen hat. Für heute ist eine Be¬
sichtigung von Ortcls'.ung und der dortigen Kricgslazarette in
Aussicht genommen.

WB na. Königsberg  i . Pr . 2V, 3uli . Die Kaiserin ist.
von Allenstein kommend, heute abend hier eingetroffen und hat im
königlichen Schloß Wohnung genommen. Als die Kaiserin kurz nach
ihrer Ankunft mit der Kronprinzessinaus den Balkon des Schlosses
heraustrat , wurden ihr von der Menge unter Absingenpatriotischer
Lieder begeisterteHuldigungen dargebracht.

Berlin . Der Paneivorslaud der sozialdemokratischenPartei
teilt dem ..Vorwärts " mit. daß ihm und den GenossenHaase und

Mer 1r»g die Schuld?
Roman von A. Seysfert . Kling,r.

.8 Forlsei) mg. Nachdruck verboten )
Endlich zogen alle nach dein Dorfkrug. wo der Graf für ste

halte ein Festmahl Herrichten lasien.
Als der Mond herausgczogen «vor. stand Gras Mellenthin

Arm in Arn« mit seinem Weibe aus der Veranda des alten Schlosses
fast uuf derselben Seite, wo Gerd einst den Todessturz seines
Glückes und feiner Hoffnungen durchlebte, wo all sein heißes Lie-
ben sich in milden, z-hrenden Istroll »ind krankhastenHatz «vandelte.

Fest hielten sich die Gatten «nnschlungen. die hoben edlen Ge-
ftciltcn schienen wie geschaffen für einander,

Liebling, fragte flüsternd der Gras, was fehlt Dir? Es ist
als habe eine cifige.unsichtbareHand Dein blühendes, rosiges Ge-
fichtchen gestreift: leitdem «vir auf heimischen« Boden weilen, bist
Du Veranden.

Erika schmiegt.' sich enger an den Gatten «mb küsste ihn schwel-
gcnd.

Hüne jie doch den Mut geftinden. das. ««ras ihr auf de.«
Lippen brannte , auszusprechen, ein offenes Geständnis abzulegen.
Aber falsche Scham jchlotz ihr den M«n«d.

Sv «vie jetzt Hütte sie auch dainals. an«Tage vor ihrer Hochzeit
gekämpft. als alles in ihr sie drängte. Ralph den kurzen Irrtum
ihres Herzens mitzuteilen.

Drutz sie gewann es «ncht über sich, ihr heiliges Glück durch
einen selchen Mißte.«« zu verdunkeln.

Und nach dem Hochzeitstagstblugen die Wogen hin«n«lichei«
Glückes hoch über ihr zusammen. da vergaß sie Gerd Jabusch voll-
ständig

J)tn und wieder tauchte seine Gestalt fchemetiartigvor ihr auf.
doch die Gegenwart war so souneuhell und glanzmaslosten. daß
sie Schatten nicht duldete

Einen« langen, mölkenlosen Feiertag gliche«, diese zwe, Jahre.

Kai.tvli- von einer
nichts bekannt ta.

srauzosisch.deutjchen Sozialisten Konserer«z

Dir Ermordung de» Präsidenten von Haiti.
W n 11, > n I » n , 28, Juli , Reutermeldung, Rach einem amt'

tichen Beucht , den da, Staatsdepartement au» Port au Prtnce er
hielt, holte die Veoöikernng, «roh de« Einspruch«» de» französischen
Gesandten, den Präsidenten Guiltaume »»» der sranzösischrn Ge-
sondischast heran» und schoß ihn tot. Der Leichnam wurde ln Stücke
gertffen, die int Triumph durch die ganze Stadt getragen wurden
Später wurde der verstümmelte Leichnam von Frauen aus dkm
Kirchbos beim Kapitol begraben. Die Stadl blieb ruhig. Der
Panzerkreuzer Washington ist i» Port au Prlnc» angekommen.

Lokalberichtes. Raffauifche Uachrkchtea.
Biebrich, den 30, Juli 1P15.

* j)ouptniunn d, L, Kranzbühler.  Kommandeur der
Res, Art, Mnn , Kol, -iS hei der 2b, Res-Div, erhielt diehess >sche
Inpscrlcitsmedallle,

' Da» (kiserne Kreuz e r ft er Klasse wurde dem Olstzicrsteltver-
Ireter 'Willi, R finnoii i au» Schterstein,  dem Sohne de»
Gastwirte, Jean Reumann, für wiederholt bewieseneaußerordent-
iiche Tapscrkeit neu,ehe» ,

' Renten « ,npsänger  werden daran, ausmerksam «c-
macht, das, die Abgabe der Rcntcnguitliingen am 80, und 31, Juli
non 11,  t », 121i und von 3 bi, 6 Uhr zu «rsolgen hat, Abgehoit
werden sie am 2, August von 8 bi, 0 Uhr vormittag,

* In der nächsten Woche sindc.i zwei gerienspazter-
gange  statt und zwar an: Montag und Donnerstag,

* Ban den bei dem H n n d g ra n a-t c n tt » g l ück in Kastei
oertingiüchken Soidalen isi noch ein Pionier gestorben. An Talen
hat da, Unglück mithin 3 Opser gesordcrt,

' Gestern mußte eine Danie zur Anzeige gebrach, , erden, die
die Kaiserdrllcke abzeichneie Rach der Persönlichkeitzu urteilen,
bandelt e, sich zwar um keinen Spionaaesati Immerhin mußte dt»
Anzeige ersotgen, da seit Kriegsdegtnn |cfae Abbildung von Brücke»
in: Festungsgebiei verböte,, ist,

* Leider muß nun auch Biebrich unter der Liste dersenlgen
Orte sieben, bei denen Berireierinnen der Weidllchkeite, nicht über»
cherz bringen können, Kriegsgesangenen gegenüber kühl zu dtetden,
ISOist doch wirtlich bedanertich, daß weder da, Schamgesllhtnoch die
verschiedenen despiochenen gleichen Fälle vor solchen— wir walten
milde sagen — Torheiten zurückschrecken. Ein in einer Gärtneret de-
schästigter englischer Gesangrner sond solch Gesaiien bei einem noch
nicht 18säbrlgen Mädchen, daß er wagen konnte, e» z» umarmen
und zu küssen. Da, war aber von Soldaten und Publikum bemerkt
worden, daß es in seiner Empäriing der Polizei davon Mitteilung
mllchte, Wie sestgesietll worden ist, trägt die Schuld an dem Bor-
lonnnni, da, Mädchen, weil e, aus die Annäherungsversuche de»
Gesangenen eingegangen ist,

* Käiii ' Düsseidprser Rheinda  m p s schäs sa h rk.
In den Bcrgjahrlen i! und 5 (Ellsahilens wird setzt nb üiüdesheim
mit allen elwischenftalwnc» bi, Mainz oeriehrt und zwar gegen
esahivng dr, Saionsahrpreiscs, also ans Borkasülesahrjcheinemuß
.guschiag ge:ohi, werden, — Fahrt 6 ob Rlldesbeim 3.00, an Bieb-
litt, 4.35, Fahrt H ab '.Hube,heim 5.40, an Biebrich 7.30. Die
.Boote hatten also jesst auch IN Geisenheim, Fteiweinheim, Oestrich,
Riederwollns, bisher nnr Cltoille,

* 21in oned „ rg . In der kath, Kirche wurde der Opterstock
gewaltsam erbrochen und seine, Inhalte » beraubt,

* In der seht immer mehr etnsebendrn Obstzeit sei aus die
G e sä h ri ich ke i t de, Wegwersens von Vdftkernen
ans den Lliaßen , in »haussiuren, aus Treppen usw, hingewiesen.
Ein großer Mitzstand ist ebenso auch dao Liegeniassen vo» zer-
brochki.en Fiaschrn und Gläsern, deren Scherben für die barfuß
gehenden Kinder enie große Gesahr bedeuten,

' Unerlaubte  g e l d p o st. Neuerdings sind Zigarren
zur Bersendnng in, Feld t» den „ andei gebracht worben, die an
ihrem vorderen Ende mit einer durch Reibung entzündbaren
Maise verteilen fii:b. Diele sogenannten Seibstzünher-iErsatzZZi.
gnrrev geboren zu den leicht entzündliche» Gegenständen, die nach
der Pvslordnnng zur Bersendnng mit der Post nicht zugeiassen sind,
Bor Zinolderbandiimgen wird dringend gewarnt,

u > Wiesbaden. Der Charakter als Geheimer Justizrai wurde
verliehen dem Landgerichtsdirekior Travers , dem Landgerichtsrat
Thüsing und deni 2lmt,gerichtsrat Dr, Datlm' her,

Dahhetm, Rach säst zwanzigjähriger Amtstätigkeit in der hte-
sigen Gemeinde wird Geheimer Konsistorialrat I>. Eibach am 1, Dez,
von seiner 2imi,lüUgkeitzurücktreirn. Im vorigen Jahre feierte er
|ü » goldenes Amtsjubiiäum,

hvchheiin. Die kinodednung des Kraft» und Lichistroinnestes
unseres siädiischenEicttriziiäi , Werke» hat tn legier Zeit be-
deuiend zugenonimen, iodaß sür die Folge dessen Reniabiittät
gänzlich außer Frage sieht. Die Kausanschiüssehaben sich seil
Jahrecsrist um mehr »i, 200 vermehrt, wozu der Btangel au Pe¬
troleum in icßier Zeit die .stauptocraniasiimg gab. Durch diese
Zuuadme wird die 2inschassu»g einer ftärteren Maschine im Be¬
triebe de» 'Werke» nöttg, da die seßigen sür die ersorderiichen
Leisiurgt» nicht mehr ausreichen,

Fronlsurt , Die Krimi,latpotizei grub Mittwoch nachmittag
ans dem .stanpiiricdhoi an, einem Versteck 4b 000 Kronen in öster¬
reichischen, russischen und ürutsihe» Banknolen au», Das Geld hat.
Inte wir Iveiier ersahren, vov ettoa iü Monaten ein hier beschästig-
ter Oesierieicher seinem Otesrhiisl nnterschiagen. Der Beamie
wurde der Tat übersührt, gestand aber nicht ein, wo er dao Geld
versteckt hatte, Mittierweite erjolgie seine Bernrteilung, Gegen-
wäriig verbüßt er die Strase i» einem Gesängnis, Troßdein mnn
den Monn und seinen Brieswechselgenau überwachte, gelang es
daä> nicht, Itimer aas „läeheinnus" zu kommen, Jeßt war es
ihm möglich, durch einen entiassenen Gesangenen einen Bries mit
hinan, zu iilmiuggein, in deni er seiner Fron du, Geldversicck ver¬

riet 'Aber nucki die Polizei erfuhr daran und stellte Auchgrab nagen
ag de' iczelchneten Stelle aus einem entlegenen Teil de, Fried-
Hose» an. Schon nach wenige» Spalensiichr» «amen zwei Biech-
düchsen jinn Äorschein, Eine enthielt sür 20 000 Mark und dir
avbere snr 25 0YO Mark Bansnoien in völlig unvrrirßriekn Zu,
stände La» Geld, allerdings nur rin Teil der unterschlagen ,NI
Summe, wurde dem Geschäft wieder zugestelli,

— In schlichter ernster Weise feierte der grantsurter Ruder
verein von 1565 iin Gründungshau», der 'Wirtschaft zum „Storch",
sein 50jährige, Bestehen Der Jnbetvcrrin beansprucht um des¬
willen in breiterer Oessetiilichkeii Jnleresse, at« er der erste Ru-
drrveiein Franksurt» und auch ganz Süddguischlandswar- In den,
Herzog 'Adols von Rassau sand der Verein einen warinhrrzigen
Förderer, der ihm ach ein Boot schenitr, 'Anfang 1870 bezog
der Verein die Maininsci, um ste erst vor Jahreosrlst wcgen de,
Reubvus der Äniierbrucke zu räumen. Roch heute nach 50jäh
rigein Bestehen ist der Judetverein einer der angesehenstenSport¬
vereine Deutschlands, 2to» seinen Mitgliedern sichen 170 im
Felde, 13 sind davon gesaiien.

■OurM an« dar llmg«g»nd.
Mainz. In die Reihe der Sozialdemokraten, die sich gegen

Haase, Knutsky und Bernstein und deren Anhang wandte», traten
seht auch die Mainzer Parteigenossen, In einer Versammlung
uiurde nach einem Reseral des Re,chstag»adgeordneten Dr, David
eine Enischiießung angenommen, i» weicher e» u. a, heißt: Die
Bersaminiung billigt die Haltung der Mehrheit der Reichstag«,
sroklion, des Parletvorstandes und des Parteiausschusle» und er
wartet, daß sie unerschütterlich beharren aus einer Politik, die allein
geeignet ist, Deutschlandeinen ehrenvollen und dauernden Frieden
zu sichern und die Ansprüche des werktätigen Volke» aus wirtschasl-
iiche und kniinreiie He»,mg und volle pottlische Gleichberechtigung
durch.,»sehen. Die über die Mainzer Voitszeitung vor acht Tagen
vom Gouvernement verhängte 'Vorzensur ist von diesem wieder uns
gehoben worden.

vermischter.
Da» gesöhl.Iche „Steger"Ia»h. Das Wort „Siegerlnnd",

unter dem man in: weiteren Sinne den Kreis Siegen versteht,
scheint in den sranzosischen Gesnngeneniagern au» Unkenntnis
dieses geographischen'Vegrisseo verpönt zu sein. Die Siegenor
Zweigstellevom Raten Kreuz läßt regelmäßig an alle gesangenen
Siegeriänöer Liebesgaben abgehen, sür die diese auä> regelmäßig
danken und zwar mit lintersrhrisle», wie: die dankbaren Sieger
ländee nsw. Da sich die sran-äsiiche Zensur unter dein Siegrriand
jedensvlls das Land des Sieges, also Deuischiand vorstelli, so find
die Silben „Sieger " jedesmal- gestrichen,

Hage», GeiegenUtch einer Meidnng, der sich ein hier aus Ur¬
laub iesintiicher Feldgrauer am hiesigen Bezirkskommanda zu
unterziehen hatte, sraate der Bczirksiommandeur den mit schwarz-
wcißeni Lai :d geschmückten jungen Krieger, wo er herkoinme. Mit
ruhiger aber rnlschivssener Haltung anttvortet der Gesragte: „Ich
weiß nicht, Herr Oberst!" Der Oberst stuszt und sragt. von weicher
Front er kvinme. Dieselbe'Antwort : „Ich weift nicht, Herr Oberst!"
Der icutsclige Ossizier will dem Gespräch eine andere Wendung
gebe» und sragt, „Wo hast Du Dir drnn da» Eiserne Kreuz geholt'?"
„Ick, weiß nicht, Herr Oi-erst!" — Erstaunt sagt der Oberst: „Aber
lieber Junge , sowas behält mnn doch!" — Der Feldgraue winde!
sich ossensichliich in einem inneren Zwiespalt, beteuert aber, daß er
den Ort nicht mehr wisie, — „91a, Junge , Du bist doch sanft nicht
ans den Kops gesallen!" wundert sich der Oberst immer mehr. Da
macht der wackere Krieger trmem bedrängten Herzen Lust durch
den kiallischen Satz : „Durch mich kommt nicht » heraus,
Herr Oberst !" — Lachend hat der Oberst dem tapferen Käme,
roden, dcr offenbar vor Antritt feines Urlaub, von seinem Haupt-
mann, wie üblich, gemahnt worden war, nichts von der Front zu
schmotzrn, weit überall Berräler seien, aus die Schulter geklapst.

Eine Lchüterdtebeobunde, die mit verdiüssender Unoersroren-
heit vorging, wurde von der Kriniinaipoiizei in Reinickendorsbei
Berlin Imschädiich gemacht. In den letzten Wochen waren bet den
Polizeibehörden (tzroß-Beriin, zahlreiche Anzeigen über Taschen-
diebstähieeingeiausen, die mit vnßerordeniiicher Frechheit aus den
össentltchen Märkteu uerübt worden waren. Zunächst wollte es
nicht gelingen, die Diebe zu ermitteln, da die Burschen mit größter
Schlauheit zu Werke gingc» und einer immer den Anspasier
spieiie,̂ während der andere die Gelegenheit deuutzte, den Käufe¬
rinnen- aus dcr Marittasihe oder Rockiasche da, Portemonnaie zu
cntwendrn. Die jungen Spitzbuben hatten dabei r«I>t gute Cr-
solge, und die große Beute sollte ihnen znm Verhängnis werden
Der ReinickendorserKriininaipoiizei war es ausgefallen, daß zwei
läsddrige Bürschchenviel Geld ausgaben, Die beiden Jungen wur
de» daher sestgenoinmen. Aus der Polizeiwachewurden bei ihnen
45 und 83 Mark vorgesunden, über deren Herlunst sich die Jung ?':
nicht auoweise» kannien, Ins Verhör genonimen, gaben die holl
nnngevvllen Sprvßilnge zu, das Gcib aus Atzachenmärkien ge¬
stohlen zu haben, und zwar i» Gemeinschast mit anderen >3jäl>ri
gen Eckiülern, Der 'Ansiihrcr der Bande war wegen verschiedener
Dict stöhle bereits in einer gürsorgeerziehungsansiait unterge
bracht worden, von dort aber entwichen, Zn Fuß war cr nach
Kassel gewandert und van dort als bituder Passagier nach '-Berlin
gesahreu. Hier trieb er sich uniher, verbrachte die Rächie in einer
Laubintolviiie und lebte au, dem Ertrag der Diebstähle herrlieh
und in Freuden, bis ihn und damii seine Getreuen da» Schicksal
ereilte Die vieiuerspreä>enden Bürschchen ioerden sich wegen ihrer
Straslaien vor dem Jugendgericht zu vergulworten hnvett und
Ivahrscheiiilich iämtliät in Furivrgeerzichiing gegeben merden,

WB Aus den Lchlachtseldcrn am Dnsostr. Zurawno — bluti
ge» Wvrtl Stet » übertonunt mich- ein Grauen, wenn ich an den
wüsten Triiniinerhguscn dentc, der den Rainen dieser unglücklichen
Stadt trägt , Hier ktiNipsle sas! se,1>» Wochen lang und siegte end
lich ein Korps, das schon au: . jwinin da» lliuiiogtichscheinende
durchgcsetzl hatte, 'An, Garde, Oft* und Wcstpreußen bestehe:-
scine Regiinenler, Der Kommandicrcnde oder und sein Stad sind

die tkrlkg, von Ralph» zärtlicher Liele umhegt, in sernen Ländern
vcrici-ie.

Ltzic iierrlich war cs draußen gewesen unter der heißen Sonne
de, Eiiden»! Unvergeßlichwaren die farbenprächitgen Bilder de»
Oriuit »!

Und doch weiche Sceligicii , endlich wieder deutsche Lus! zu
atme», die dcutsäie Linde rauscheu, die Schwalben i» ihre» 'Re¬
stern zwitschern und rischeln zu hären,

Ralph wollte soeben seine Frage wiederhoien, als Erika
hcstig -uslttimiknzuckie und mit einer heftigen, säst wilden Bewe-
iiUiig den Gatten in , ZiMNirr drängle.

Ganz denlllch halte die Grösin über niedrigen Rvsenbüschen
Gerd» verzerrles Geiichi gesehen. Da» dnntle Haar hing wirr
i» srine blasse Stirn, ' der Laus einer Wasse blitzte in seiner Hand,

Du hast lecht, Lieder, murmelte Erik» Ivnto», mir ist nicht
wohl Das beste wird sein, ich gehe sosvri zur Ruhe,

Sie vcrinoäile |M> kaum aus de» zitternden Füßen zu halten,
der Gras sah, wie Niisagbar ste litt, er hob sei» Weib empor und
trug es aus sei»«» starken Armen -in» Srhlasgemach,-

Clin Dorfkrug waren alle Hände ooll zu tun. Die ju»ge Frau
Jabusch mußte tiichtig mit zugrrisea, doch io oft sie aus wenige
Miiiuien abkommen iounie, schlich ste in den Hos hinaus und sragle
de» aiteu Knecht Jürgen », ob Ihr Manu noch nicht da sei.

Die Antwort iauiele immer verneinend. Und von heimlicher
Angst getrieben, ritte Lotte endlich in die Kammer hinaus, wo ihr
Idihterchen, da» kleine, nun schon über ein Jahr alte Rösche»
schiies.

Hier sank sie in die Knie »nd betete inbrünstig am Lager de»
einziggeiiebtenKinde»,

Ai» die Mutter ihr dann sagen ließ, ste brauche nicht wieder
yernnierztikonime», löste sie das dunkle, prächtige Har, koch nn»
Schiasengehen dachte sie vorläufig nicht.

Während man unt-n tanzte, die scharse» Klänge der Mustk
herauslönie», der Jubel leinen Höhepunkt «reichte, saß die sunge
Fron regungoio», tief gebeugt am Fenster „nd Träne um Träne
rann über ihr blasse» Gesicht,

Lotte war ihrem Gerd nach wie vor in treuer Liebe zugetan,

trotzdem er keine der Hossnungen, die sie aus seine Person gesestz
erfüllt hatte.

Die Eltern waren mit der Heirat vollkommen einverstandc!!
gewesen, befonder», da sie an Gerds Zukunst glaubten und in dtesti
Heirat gewissermaßen eine Anszeichnung sür ihre Tochter sahen

Bald freilich erfuhren sie eine große Täuschung Gerd uei
sank mehr und mehr in träge» Rick>tsi„n,

Die Neuherrichiung dcr schon vorhandenen Fresken im Schlosse
hatte er noch beendet, doch mit dem Beginn dessen, Iva» neu gt
schasseii werden sollte, zögerte cr von cinem Tage zum anderen,

Al» die vtöäsii, Mutter dau>als hciinkehrte, machte sie den'
Künstler über seine Lässigieit 2!orwürsc, und da antmoriete er 11»
brüsk, daß sie ihn entweder nach eigenem Ermessenschatte» losseii
oder nach riuem anderen Künstler Umschau halten möge.

Die läräsin enibnnd ihn seiner 2!erpsiichimia, bezahlte seiner
Leistungen und beausiragie einen andere» Künstler mit bei
Vollendung de» begonnenen AÜerkcs,

Der setzte dann Mit voller Arbeilskrasl ei», wnßie die GiMÜ
der tuchen Fra » zu schütze» und erlangte durch ihre Empschiuiigr!'
Beschi-stigimg aus Jahr und Tag hinaus,

Jni -usäi Uegegneie den Avrwürse» seiner Schwicgcreiierit
»iii haäzsaiirenden, nnntnßenden Worte», Die Fnrdenkieckserci in:
Schivise iniderle ihn nn, sein Sircben gehe aus Höhere», cr gedeui
ein Gemälde zu schassen, da» ihn ml, einem Schlage ans die oberi,
(Stoffe! de» Ruhmes enipariragcii solle , , ,

Wirliich richtete er sich ein nach diarden gelegenes Zimmer im
alte» Drrjkriige als Ateiier ein, kauste Leinwand und Farben und
verbrachte asi stundeniaug in ieinem Tuskuium,

Jedem, selbst seiner ,>u,gcn Fra » verweigerie er de» Zuiriu
in sein Allrrhciiigfte,, und befonbeio ihren siehcuden 'Bitten bitt¬
er o» zu verdanken, daß man lim sihweigend gewähren ließ.

Da» Ehepaar kand 'Wohnw' g und Nahrung in Lotte» Eiieru
Hause, alle» ging seinen gcwvlnilcn Oinng, äußerlich wenigstens
dem, iyre Tränen meinte Lotte iieimiiitz in verschwiegenster Kam
wer und ihre Scnszer erstickte sic lies in der Brust

tForisetzrm, folgt.)



Bauern . Raid und Süd »och inniger „usanmiengeschwe .ßt , als
im Frieden , durch den Krieg , „Wie sind Euer Ĉ jtlmg mk denn nzufrieden?"„Ich möchte Ni»ekle deffere truppe hoben,

stolz darauf , daß ich sie fiihren darf !" Hi,„ er den nörd¬
lichen Userberao , de» Dnsestr delmi sich ein unM ersichtliche», van
zahlreichen , fast parallel van Norden nach Lüden stiebenden Flöß-
chen und Bachen zerschnilien -s Hügelgelände , das der Perteidiauna
die denkbar gratzle » naiürlichen Hilssmittel dielet . Nirgend, , an
all den Schlachtfeldern , die ich gef -hen habe , Irete » die unqe.
I,euren Schwierigkeiten , die unsere vordririgenden Truppen zu
überwinden haben , erfchreikender zu Tag «, »l» hier . Nirgend»
»der auch offenbart sich erkennbarer das große Geschickder Russen
in der Ausnutzung des Geländes , Jede Heine Erdwellc zur
Deckung hergerichte «. Jeder größere Hähenzng oder Waldhang
förrnlich zur Festung »„»gebaut . Alle hundert Meter ein Drall «,
verhau oder Schützengraben , Die lief eingefchniltene » Täler mit
een Ortschaften ?u furchtbaren Elützpunlien ausgestnttet , lind wo
nur irgend die «Berhältniste cs gestalteten , die Bäche und Seen
uulgestailt und im wohl adgepußien Augenblick , u gefahrvollen
rrindtinifsen öcnutst . Ahnungslos gehen die Spitzen durch die
«usgclrrcknetcn Bachbetten vor , — « cm Schuh fällt , — Der Feind
ich-' int abgezogen . Die Bataillone folgen , — Da plö,stich strönrt
von Norden her die aufgestaule Flut heran , — I » wenigen Mi¬
nuten ist da » trockene Bachbett mehrere Meter tief. Und wie aus
der Erde gestanwf, , ist der Feind wieder da , Bon allen Seiten
b*r  fm ,!uilbl' !i Erschieße , — D.e Truppen , die nicht mehr ,iber
bas Wasser zurucktonnen , scheuten veitoren , — Der Russe ergib«
sich in solchem Falle , Doch unsere preuhischcn Jäger und Muske
ucre lassen sich nicht verbllifsrn , Mi , den , Kolben niachen sie sich
stuft und stöbern die hinterlistigen Schlihaugcn aus ihren Rer-
stecken, — Und bald find die, die gcsungennehmen wollten , selbst
gefangen . Denn schon haben die «Pioniere den wild gewordenen
Bach bezwungen , und weiter gehl es in u„ n>ide>1iehlichem Sieges-
la,ts den Abhang hinauf bis zuin nächsten Hindernis , (Ein La-
lotllon zieh « unseren Hang hinaus , — „Ueber die Höhe marsch-
marsch!" ertönt das « onunando . — 2 >n Laufschritt geht es an uns
vorüber , Weshalb ? Sind wir im seindlichen Feuer ? Ini näch.
sten Augenblicke schickt un » der Russe die Aittwou : Ssss ! — Ssssl
— Ssfs ! — faucht e» über unfere « öpse hinweg , « eine 31) Meter
hinter un », gerade dorl , wo unsere «Schiitzeniinie ist, prasselt es
ntedkr , Ankurbeln ! — Da schon wieder — dreimal kurz hinter,
einander — und schon bedenlilch viel näher . Ich « heißt es die
Pause benutzen — Es glückt. Rach einer kühnen Talfahrt find
wir in Sicherheit , In , Laufe des Tages ipttle » wir noch öfter - Ge,
tegenhei «, am e,ge,een Leibe Zli fpüren , daß die Russen «roh ihres
Mangels an Munition keineswegs dannt sparen , Hier auf den,
-ächtcchtselde vor dein erste» Lipa -Abschnitt habe ich übrigens
durch eigenen Augenschein scstgesteUt, daß von den Ruffcn nicht
nur Dum -Dumkugeln tm Insanteriefeuer , sondern auch Erplosio-
geschofse bei den Maschinengewehren verwendet worden waren,
3<!) sah mehrere Streif «» mit spickten Geschossen, de, «» furchtbare
Berwt vkungen der Divisionsarzt selbst in verschiedenen Fällen
hätte beobachten können , Dicstnal benulsten wir den Dnjeftr
Ucbergan « bei Zydaczoiv , Auch hier ist viele Wochen lang er-
tnttert gesochien worden , und die Spuren der « ümpse sieht man
ringsumher auf Schritt und Tritt , Die Stadl zerschossen und ver-
brannt , Die Brücken über Dnjestr und Strhs , der hier inündet,
gesprengt . Grabhügel imb Itreuze überall in den von Schüben-
graben burchsnrchten Feldern , Wehmütig stiin .nt solch ein An-
blick, besender » in der Slitnde der Dämmerung und wenn man an
endlosen Reihen von Aerwundeten -Iransporten dahinfähr «, Do>ch
die Tapferen scheinen ganz und gar nicht von Schmer , und
Trauer erfüllt . Sie fingen , soweit sie nicht allzu erschöpft aus dem
Stroh unter den Planbogen der klcineti «Lauernwagen liegen . Die
Siegessreude brenn « ihnen mehr im Leibe al » ihre Wunden , die
he darüber ganz oergeffen zu haben scheinen , Unb inohr und mehr
Piandeckcn lüsten sich, mehr und mehr bleiche Gesichter kommen
zum Barschen «, und bald erklingt es die ganze Reihe enttang : „In
der Heimat , in der Heimat , da gibt » ein Wiedersehn, " So tragen
unsere Helden da draußen ihre Leiden . Seid stolz auf sie und
zeigt euch auch daheim derer würdig , die ith der Ferne für euch
flcrbw und siegen ! (Rich , Schott,  Kriegsbcrtchterstatter .s

WB , Die Argonncnkämpse vom 20.  3uli M* 2. Juli . Ans dem
Großen Hauptquartier wird un , geschrieben : An der von Binar-
»alle nach Aienne le Ehateau führenden Straße ist da » Gelände
aber,letztlich, der Wald ist ziemlich licht und zudem im Laus der Zeit
derartig zerschossen, daß hier die in drei Terrassen übereinander,
liegenden französischen Gräben deutlich zu sehen sind. Der vor-
berste Graben war etwa IM SchG « von der deickschen Stellung
eiüiernt , Weiler nach Osten wird der Wald außerordentlich dicht,
Dorngestrüpp und dicke» Unterholz bedeckt den Boden , man kann
kam» lü Schritt wett sehen. Die deutsche und französische Kamps-
stcllung war hier durch cinkleinc » Tal getreu «, dessen Sohle nicht
rmzusehen war , Aus der ganzen Front diese, Abschniitc » hatten
Patrouillen selige,teilt , daß die Franzosen im Talgrunde ein 30
Pieter breite » Hindernis angebracht halten , bestehend au » einem Ge-
"irr von Stacheldraht , einer Wand au » Drahtmaschen und einem
breiten Wassergraben , Jenseits diese» Hindernisses aus halbem
,>>a„g besand sich tm dichten Unterholz die französische Haupt,tellung,
mehrere htntereinanderiiegende Gräben Mi« starken Eindeckungen,
Blockhäusern und Maschinengewehrftänden , Aitßerdem hatte der
»ettid diesseits des Drahthindernisse » i» Postenllichern und einzel.
nenvappenköpsen kleinere Abteilungen bi» nahe an die deutsche
Stellung vorgeschabe » . Ruhig und klar bricht der Margen de» 20,
, ui an , Huben und drüben ist heute alle » früher munter ai»
onsü Bei den Deutschen in Erwartung des bevorstehenden Kampfes,
ve« den Franzosen , weil sich im Morgengrauen gerade die Regt,
lvenler 55 und 256 in der vorderen Linie ablösen , Punkt 4 Uhr
vormittag » erüssnen die deutschen Batterie » ihr Feuer , Etwa,
tpotcr beginnt da » Schießen der Rtnenwerser , Bon Stunde zu
Stunde steigert sich die Heftigkeit de« Feuer « : die Wirkung de» Ar¬
tillerie und Minenseucr » ist verheerend . Beim Feinde dräng » sich
mies in den Unterständen und cingedeckten Teilen der »orderen
Lune zusammen , denn weiter rückwärts legt die deutsche Artillerie
Mit ihrem rasenden Fetter über die Berbtndungsllnle eine Sperre,
»le Io leicht kein Mensch lebend diirchschretten kann . In den deut.
Ichrn Gräben werde » die leßten Borberettungen getrosten : Hunderte
von Sturmlettern zum Erklimmen der vordere » Gradenmand stehen
"" eit, die » asonette werden anigepslanz «. seder legt sich seine Hand-
granaten zurecht , die Pioniere sind mit Drahtscheeren und mit Ae>
™ MM Ueberwtnden der Hindernisse gerüstet . Alle Uhren sind

die Sekunde gleich«- ,tellt . Um 8 Uhr 30 .Minuten vormittag,
wird da» Artillerie - und Mtncnseuer dt» z>«r leßten , grüßten Hes.
>RkeiI gesteigert , und dann — >t,n 8 Uhr 5» Minuten oormiltags,
-- brrcht aus der ganzen Fron , der Sturm Io», Fortgerissen von
sünhendster Begeisterung und den, «odesoerachtenden Willen zum
^l ge stürzen sich die braven Leute ans de» vordersten französische»
«traben. Ohne selbst zlt wissen, wie . durchbrechen sie im Hnndinu-

«ru,kn da » Drahthindernis , Biel » bleiben im Siacheldraht hängen,
zerstßen die « leider , sallen hi», springen wieder aus , und weiter
5' rt : de» senerspeicnden Blockhäusern entgegen . Zur glelchen Zell
>ot bie Slrlllltrlt ihr Feuer weiter nach rückwärt » verlegt , ,äu
beldcn Seiten de' Straße nach Bienne le Ehätea » gelingt der
Sillim am schnellsten, hier hat das vorbereitende Feuer am surcht-

in tlncm  einzigen Anlaus werden die drei sranzo.
Wen Grabe » und die wagenbarrikad » drüben aus dem nächsten
-» 'he «rucken genommen , die ersten vssizier « und etwa 100 Mann
Wien in den genommene » Gräben und Unterständen den Siegern
"7 Gesangene in die Hände , Im dichte» Walde geht es lnngsamee
l oiwaris : Hier komm« es in, oordersten sranzäsifchen Grabe » zu
W " ' erbitterten Nahkamps , Jede » Maschinengewehr,
, Rlockhans, sede Sck,icßschart», jeder Unterstund muß hier ein-

»ngegrisse» und genommen werden. Unsere Leute vollbringen
ihnen unbekannten Krabengewirr , mitte» zwischen den

rili-lnft .? ' 4tan'pL° cflcr1"inen unsick,tbaren wohlgedeckien
oinÄ ^ «'dentalen voll Kaltblütigkei« und Todesmui, Ei» Trupp
,,j " '"Mb' rger mit ihrem tapseren Führer . Leutnant Somnier, er-
7ovl 6,9  besiigsten von allen Sei-

mit Kbcn L "uer» oben auf das Dach und machen
z lverschüssen und Handgranaten die Besatzungund ihr Mn.
°e„ ot,??" M ."? 'M ' Men,  Nachbargraben aus zu Tod»l J ,b*r •"!?» DffUi .r, Eine kleine Abtei.

"is weck in die sestidlichen rückwärtigen Stellungen
.baebbn0 .'. n " 7 ' n bü' Berbindüng mit den Kameraden und wird

"geschnitten, So sind e» oft geeade die Tapfersten , die im Drang

»ach Borwätl » allzuweii vorstürmen und dann den, Feinde in die
Hand lallen . An einer anderen « teile de» LaboiA « ». Werk «, , an

U" zff m ““f «° " i besondere fterk « Hindernisse und » esesi«.
«unarn snißt , gelingt e» Lemnant Walker , mit einer Kompagnie >„
ei » schmale» Stück der seindlichen Stellung einzudringen , Bon
oom - und beiden Seiten durch weit übertegenen Feind ein, »,
mnossen, ohne rückwärtige Berbindun , zu seinem BalaMon , hält er
sich stnndenlang im rasendsten Feuer , Endlich um 8 Uhr abend,
drechen au » beiden Flanken neue Kompagnien zu ihren todeomuti
gen Kameraden durch . Alle », was sich in den Weg stellt , wird nic-
dergemacht oder gesangen genommen . Ebenso heiß und blutig tobt
der Nahkanips im östlichen Teil de» Laborbere -Werkes , Zwei Ser
apserstc » jungen Führer , Leutnant b, Spinhler und Fähnrich

Kurz , vom Insanlerie -Regiment „Kaiser Wilhelm " Nr , 1207 gelingt
»«. mit wenigen Leute » in den seindlichen Graden hineinzuspringen
und ihn nach recht» und link« aus -,»rollen . Beiden müssen ihren

,ft dem Leben bezahlen Ihr gutes deutsche» Blut Ft
nicht umsonst geflossen , Al» es Abend wird , ist der größte Teil
d' ° Labardere -Wert -, und die gesmnten Sl . llungen zu beiden Sei
ten der Straße nach » «enn , le Chateau im « esiß der Württembera und der preußischen Landwehr Mehrere hcslige Gegenan-- der „ ranzosen werden abgewtesen , 7 Ossiziere. 827 Mann,

laschinengewehre 15 Minenwerser , mehr als 1000 Gewehre
una viel Gera «, Massen und Munition sind die Beule der Sieger,

^kgonnerwald «. Unter welch ungeheuer schwierige » Um-
lan,BC 3/ it  unsere braven Truppen in die,ein unwegsamen

Walde zu kan.osen hatten , ,ch«,der , anschaulich der Berichte ?,«atlrr
des Berliner Tageblattes , Bernhard Kellermann « Es regnet ln

1,1 Fässern au » den bleigrauen Woi-
ken geschulte«, die niedrtq über die Wälder ziehen . Die Bäume
Ls " i>n W >nd und sthültcln 'Wasserfälle aus ihren Kronen , Die
Weae sind Lehm , Back)- stürzen über die Abhänge , In den Unter,
standen sind die Visen geheizt , E , ist der Argonnerwald , wie er
Wrl 'Z J ' ry ' V '« nid,t  uud jeifll sein wahre - Gesicht,
!f f 5'u Wald wie der Spessart und die böhmischen Wälder , ein
Waid sur Kahler . Rauberbanden und Wildschwein - , Der Wald
ha , seine Gegenwart , da » Ist nicht zu leugnen : der Wald ha « «eine

o“ 1 ‘ ^ er ana " - ln» hinein und verschwand,
™ V 'u», K" U3 und «Dar toi . 5m Dickicht lauer, , der Mör.
ver . Es gibt hier Stetten , die sonderbare Namen tragen : la fitte
uw ""-: >h°unue mort . Es wird wohl seine Bewandtnis damit

diese ganze düstere Nttubervergangenhett des Waldes
WetÄ . , oft' " " » ' /U" Schäferszene , da » sage ich gleich,

*n bieferi D«»ge» überhaupt mit der nnsrigen
,, -̂ lr haben alles glatt geschlagen . , , Wir sieig«n '' i»

-in lolol ,erweichte - Pferd mlt einem total zer-
- - ö.  d °u? uk wird oorgespanni und wir rollen los , höher
un " ' ' - -" » he « Wald hinein , Der Regen ström, . Roß und Netter
verschwinden zuwellen in einer Wasserblase , Ich bin durchnäß,
Ä " " u " i- Haut , dieser verstuchie « rgonnenregen gehl durch den
A,uwm manlel , und friere wie ein Hund , Dieser Wald ist kein
^,1 :1 Cn' n Er ist dreistöckig. Hohe Bäume , zu

«te da - Unterholz , geringe Sichen . Bu¬
chen, Birken , Erlen , dicht beisammen und unter Ihnen Gestrllpp:

Farnkräuter , Ginster , Echt «»,p,tanzen , iln
?uiüAich - r Drahtoerhau . wie er hetmtücktscher nicht angelegt wer.

Es ist ein Wald für einen haarigen , gorillaartigcn
Ä Un» o U' « . in der Faust durchs Dickicht
W ' und Lehm srtß «. Der Mensä , betritt Ihn mi « Granen In,
dü3 > ndl ' "» - "«kt die glänzenden Schenkel , taste«

Luweiten wird e« abgehängt . dann rollen
üihf ^ « ? cr "Ege Schienen hinunter . Dann
Cb »! !" r?Sn ' Uiöalich. daß e» „ och stärker regne,?
La . bei Gott , e, lft möglich ! Mr fahren «n »Iner Wasserhose,
Bor UN» zi«h« etne Batterie von Gulaschkanonen , durch Pserbe

wir , Äor .imt ein Talelichhnstl , so rollen alle wer
?uU "'U)k",nonen ml , eigener » rast hinab und wir hinterher . Wir
SSÄ Transpor von leeren Minenkörben . melerhohen

^u ' rn geflochten . Der Transport mutz rangieren,
"st ° ° rubcr können , Aus die Feldküchen klaksch, der Regen,

Die Leute haben braune Z »Ubahnen um dt« Schultern gehänal
™ m? ,, ! « " ? 11 olel , Station . Ein durchn^ ler fflraiur Irilt
nn unseren Rollwagen und meldet : Etatton Rixdors , belegt mit
rll ’ n ! " ? — Pi ".“ !’8 uwß sein . Ein Transport kominl
Löntt ' E . ,'w Wagen , Sie sind müde und er.

ra X " u " lind verbunden Es sind A. rw ««:«."kte aus den Graben da oben . Der Wald iriüt d- r fribt
täglich Menschen ! Einer liegt , mit ' einer Pserdedelke

,u unterscheidet nur die Formen de» Mannes Der
Regen ,egt an , die Börwundele » herab , aber sie kiimmern lich nirbt
darum . Und er , der unter der Decke, der lieg und sich nicht rem
lmhaben m ™' 6fr ' «" ». » ihm nichts .neh'r

Sm  Kriegsquarller des Sraken Haeleier.
folBenko: JUiC88l’tr '<i,ICr,,“ ,,Cr Sch - n - rmann  erzählt darüber

'Renn Besuche der Argonnensroitt hntie ich Geleaenbeit dem
Eeneialseldmarchiall Grasen Haeseler , der hier seil Beginn der

^l>, men, - Aulwnrivng zu machen . Der greis " Krieger
wohnt mit seinem Adtittantcn ««, einem » lederen, " von ,«rollen
Baunien dischatteten Landhäuschen , da » so tlein ist, daß es fast
b' " n7 ' -öl "" durch das deutsche Eästlderhau » und bl  kaugen
S * 'saun Posten steht . In eineirt beinahe

Ru >n,e woh «,i und arbeitet der Gencralseldmarschall.
'? uuke ma » sich denken , daß er , der Immer ganz in der

bc "«»ensichere Lach - und " sein Feld-
und bat l'",CM1 ">"», «»,«de tm Walde verlausch.-n
d«>̂ ! ic??e St Äi ? V " ill der Umgebung niäil » sehen würbe,
i n ! l f ,c.10 ^‘ n ° nm sich trügt und jeden 'ittau durä,
^ adelt . In der setdgranen Untsorm seiner
ll , Uiincn , die alle Berwttteruugsspure «« des Krieges zr !o, in
üch ? Gätte " " r- ,^ « ' a tu' r Generalsetdniarjchall
seine Gaste , Straff Hut« er seine hotie, schtante , nicht von der Last

«lft btj" Wunoen früherer Kriege etwa » ge.

" - u d- u

wie "M entsagender Philosoph , der es als «ragt
sches Schicksal empfindet , datz der Ziricg für ihn zu spät gelammen
>' . ,» « ±  noch »u eine Stelle berus . n In könne» wo er im voe.

" " sie/' , dem Baieriande dienen kannte Er läßt keinen
Zweisel darnder , daß er sich ni» 'Benreier einer sriiherca Krieaer
«eneralion suhl « und daß der moderne Sielluugskieg nicht «aä>

k «e" da? L "^ o ^ uppei , Kontggrä » und LLLchL
vilie. das jmd für ihn die gro,jen Eindrücke seines Lebens gewesen

lllV c,lllr )>"oße Entscheid-«,>g, als solche koiolial, öder alt
Schlacht nicht so bedeutend n» e Bionvtlle , Was früher eine Feld-
icht-' ch, genannt tvu . de, tau,, »« heute „ ich, mehr vap " Zb,i  »
rc «"? Nch°°daü ' 7 - f Kltifle Kriegergeneratton and

li Deutschen nt » Soldaten durch mehr als »ierzig
Friedtnsjahre nicht uerüorben , «ondern ihrer Bater »an 1870 wert
geblieben sind, „Eine kolossnle Knrage gehört zu der « Säiütz 'N.
«ralenkrieg , die kann man der modernen Kriegergeneration » ich,
adstretten . Es gehör « viel mehr Mut dazu , in, «Schützengraben u«
lifBen , wo einem jeden Augenblick,a ein DiNj, aas den Kaps sallen
f?«>n!M .̂ ldschiocht, ein großes « tegesziet vor Augen,
sein Leten aus » Spiet zu setzen," Die taktische Ansbitdang tv .nme

uiehr ^ a m Frage wie 1X70, aber die Br»
»our dlenso . )l „ r war früher der Krieg eleganter . Namdenkliüi
tttchi de«- Generalseidmnrj .imll ein nnßerordenttich Iressendes

Wort : „Die Geschichte diele » Krieges wird sehr sch,ver zu schreiben
Ä - «L " - wui ' weiiig zu lesen, " Er erinnert dar »,, , wo . sür

"" Röder der Krieg von früher vor Augen führte : «Bilder bie
u. mck - ^ wi« ' - il Eindruck machien . Er denkt an die » aoallerte-
^ "wck«n, oon denen mir Iä,u jo ,ä,ö „ e Beiipieie gehabt haben,
„ Die -. eistungen der ««rauzaje » im Stellungskriege linden
Nirchatis gerechte «Anerkennung bei dem großen Krtttker Sie
nage, , nach einer « eurteilnng je,«, an , sich ei«! bißchen bester , ««
chlag. a . Aber wrnn wir hier nn «Westen in « eibegimg komme,,
" """ «" wir einst,, «, tu« Zuge , uud dam , wird das Ei»
buddelu nur nach vorübergehend mägltch sei» . Dam , sallen die
«Franzosen in der Feldschlacht zeigen , ob sie „ oä, die Alten sind , als

die wir sie 1870 kennen gelernt haben und als die sie uns in der
napoteonischen Zeit te«iw«isr überlegen gewesen sind," « ns dm
Eiuwond , daß die Franzosen gerahe NU, der angeblichen Schlmht
an der Marne ihre bisherig » Sieg . - zuvcrsiäst schäpjen, entgegnet
Gras Haeseler , daß diese sogenannte Schlacht schon her Ilozang
der „«Bubdelki " war . Diese „Buhdeiei " erregt da » unvechehkne
Mißvergnügen des alten Kaoallerision , Selbst sür ein Kavallerie,
regii -ien« spsele sich der Krieg in der Form ab « Ausmarschiert , au»
grruhl , ln bie <- chützei>grabe ««iöcher. In dem ganzen Jahre Hab¬
er die Kaoallerie nur fetten in größeren Verbanden , aber nie ini
Galopp gesehen , Li » Zeiten seien ander » geworden . Selbst den
General träfe man heute selten zu «Pserde und desto oster am Te¬
lephon

Al» da» Gespräch daraus gebracht wird , erzählt der General,
seldina,schall mlt ttistiger Laune , wie er dazu gekominen ist, in
diesem Krieg « persönlich einen Gefangenen zu machen , „«Ach, her
arine Kerl war wohl übermüdet . Er jolgle sehr gulmiiiig . Die
Geschichte ha « mir viel Spaß gemacht , und tam ineiner Ltdo « .
uanz , einem netten kleinen Ulan , den ich noch Hube, sehr zustatte»
Das war be« «Moittsauco » im September "

Mil einigem «schinerz ko,»»» Gras Haeseler aus die oon ihm
sicherlich sehr bilter e,np,nnde »e Taisaä ). zurück , daß er , beste»
Lebrnsnert es war , daran milzuarbeilen , daß des deutschen «Bette»
«Wehr so blank und stark ,ür den Krieg geblieben ist, schlleßlith zu
au zum Heerführer >uar , „gär ein Kommando war ich zu alt,
aber zu Hause tonnie ich „ ich, bleiben , Iä , sürchlelck scholl, sie
walllt -n nnch- gar nicht mttuehmcn, " Da habe er im letzten Mo
ment den Kaiser telegraphisch gebeten , ihn seinem allen Armee
iorp » znzuteilen , und da » habe Seal » Maixstäi uingehend fehr
liebenswürdig getan , „So bin ich das geworden , was man 1870
eine» -Eihiachlenbumaüer nannte, " «Ader er ist wenigstens mitte»
in, Kriege , mitte » unter leine » allen Soidalen , und das empfindet
er dach als ein großes Glück!
,, G» wird baoon gesproihen , wie trefslich sich drr Ausbau der
Festung Metz bewährt habe , des «Bollwertes , an das sich der Feind
nicht oc-n weitem heranwagen kam, Der Gras liebt sein Metz,
„Raü , dem Kriege will ich «n mein sriodliche» Motz Mrückkehren,"

. s)o>si nur , dc»ß das Friedenmachen nicht so lange dauern werde
wie btr Zti-jh'g selber . Nber er erinnert daran , dah 1870 die gran-
zosen zueist auch einen sehr grosjen Mund hatten und dann immer
kleiner wurden , bis lir sich zu einem Frieden herbeigeiasten haben,
de«, wir sreiliä , ,ur günlliger gehatten hätten , als er war . Und
wie hatte » sich auch barm die Zeilen geänberl ! Heule bedeulen
Sumn en , die uns damals uugeheucr groß erschienen , nur »och
iehr namg , chossenliiä , loerden mir zum Friedensschluste wieder
einen Buiinarck Huben, drr die Friedensbedingungen nur so au»
dem Lermel schüttelt!

„'Bielleich , gehe «ch, wenn wir hier fertig sind, nach Waterloo,
V1’6. c'n Röcheln umspielt den schmalen Mund de»

GencialseikmarschaU » — „erst mal endgiltig weiß , wem cs gehört,
Don w:ll ui, das Gedächtnis des alten «Biiichcr feiern ."

ö)ra , Haeseler führt im Kriege das Leben , da« er stets ge.
wohnt war , d, h, das des einsachen Soldaten , mit den , lim » schiede
™ . t bllJ* er  ^ lrt) ,w «)« 8er Schlas gönnt und sich noch niehr zu-
in lei , nio der «rmem . Mann , Täglich steigt er zu Pserde und
sün,Tii" 0*1 « n, f ' "“ 11" 8"" und besuch, du- Üeuke in den
Schi -tzengräbeu Bei seinem wunderbaren Gcdächmts erkennt er
,eden seiner alten Soldaten wieder , nimm , Anteil cm ihren kleinen
imh grcßen «--argen , überrasch , sie durch die genaoe Erinnerung
" ' 8°>nrichmne , , uwri,e „ wett zurückliegende Erlebniste , mW ist in

nf ? rf<n b.e'i l" e ® D1, i*i"*1 fl . " lieben , wie ihn seine Saidaten

- - '««Btr voirsiumiich t ' euich Ist sein
trm ",knm >-? 8!a pu-wizosen gebtteden , -Nicht selten hart man o. ,n

Gesänge «»«,i, dag sie ersahren haben , lstras Haeseler
8"8"U' !" " den deutschen Truppe » In den Argonnen,

" ' eiaersas , abergläubischen Farchl zittern sie vor de »,
- wie der Feldmarsämll noch heute schaudernd im

sranzöstlchen Leere genannt wird.

Bunter Allerlei.
der

Strömäna 8 " b -" ' ' bc" Jwfc " " "Ingen füllte und in die
ff " 8 ste -omnien war , gesunken . Der Kapitän Christian

Rappard und der «Maichineasuhrer Jose , » ecker
Mannheim ertranken . Das Boot versank vollständig im

.. Die « ancrssrau Prochnow au » Züchen , deren
9 “ , , 1* Leide steht , wurde an , dem «Wege nach Langen oon
äj *"’ M brci  Dagen bei ihr in Dienst getretenen Knecht über-

!nch"!n"̂ .°M !.7G "öab̂ SSSL prc6" "" 5rau "N ^ °^ 'N-
»ÄVS «"neindesthuien

' ° n»>ehung im Baihaus , Im Spandauer Rathaus - er-
,u « kundioen" ' 8 ,tt7b '.e "'!! dem Siandesantt über allerlei

^tts d^r Beamte irgend etma » suchte verschwand
m7n-̂ nr .' " .er Zurucklassung eines Paketchens . in dem stch Än

h” u llu hcf‘inb ' Man verfolgte die Beiden , er¬
wischte sie und stellte ihre ' -tamen fest. rr

3!l,ftcr  den gemeldeten drei Kindern , die beim
Aussmdeu einer nicht explodierten Fliegerbombe auf dem aroken
^ "uMiuyb - i Wist ' getötet wurden , ist j.^ t auch da- vierte
wurd? ÄÄ ^ -? *" fit«,teo erwachsenes «Mädchen
wurde schwer verletz, . Die Stelle , wo die Fliegerbomde tat m
f mS .nM,[n ,P iiU<fI' b '' ' ?ud>«>» gekennzeichnet . Die Einwohner der
Um,,egend p,legten oder „»krepierte Bomben als Kriegsaichen " »

N ? Un^ "KB ^ ' voL ^ !!''L,d " " ' °u setz, gegen

Sil ’?!"“ ÖWS ÄHTÄt«Criiiiai 'flsg, y* 1*» «» -
Heuelte Bschricktre.

© «fllWWIUI

Mi» den heuNgen Berliner MorHenbU«« ».
(PrivatteiegranimeI

von 'Wlm ' 8" 3"i» «i» Sondcrocrich,
Sali « » * ^ »oiuo ( d) Iud ) t zu , wonach der «drte Taa de»

ertn . ®11 br 1’ri)ö »■ fUd)eil am Görzcr Brückenkopf , der in.
zwischen gescheitert ist. besonders heif; war . Der !̂ eind ornkif
L ' r u"" - Masten in den schmalen 'L , .„ 'd hauste Ett .rm

von Slr i,le0ea «^ ° n 8' Drost dcs verschwenderischen Auswande»
«" " » ««>" «« >» " »« -

f)nül . (cii- n 0 c H 11 d ^ den , Der General sagt darin , der Streik
laste schwer aus der Serie der kämp,enden Truppen und a, - ä>.
deni Feind eine boshafte Freude , Der Tagesbefehl beliebt oh. mit
- neu poii .i cheu Sireik «m Pe,r «sm,rarr Ariew,i aad i7 d. n
Putilownerken . Die staatliche Patronensabrik wird durü : Militün
bemacht . Der leitende Generalmajor der s,aaiiich ° , Kae ? iöbrck
meide " "" «u, Streitlustige schieß,» lasten

" i i n . Au » Schemeningeu komm, die Nachricht daü m r

ÄX 'InXW «' ? ,Ü,,UÜ 3 » ' un . f . ' r aS L

o i r t n ß ( i f dj c n Berlnst  e Danach verlor t«
nranrreicti 3288 Ost«,irre wt , (ISO,) "ermmibe ! 1103 d. ™ « .
ilannld )ci| tcn 4H372 io«, 160 30h verwundet , 50 »09 vermißt

bin Dardanellen lauten die Zahlen für Offiziere 537 1379
fi.r Mannschasien 7567, 28 035 , 10 802. B . i . inem Bertz,. R, mi,



Mitren VtrtuflaftgaStnergibt sich, bn6 dl» Drileit ln den fefefeni
Wochen allein 59371 Mann oerlortn haben.

Berlin.  Die bSnische Preise ftellt für die lebten Tage eine 1
fReforbtätigfeit der deutschen Unterseeboote lest. Seit Sam»iog
seien nicht weniger al» 22 englische Schisse»ersenki wurden. Ätzer!
auch die Bernichiung slnndinanischerSchüsse sei ersolgi und habe
den skandinavischen Handel mit Bannware eingsindlich gestört.

Berlin.  Wiener Piötier berichte» von einem gelungenen
Vangerzugiidersall aus da» ilaiienische Mitiiartnger von Miss».
Dem Panzerzug gelang e». ungesehen an die italienischen Zette
heranzutainmen. E» wurde au» asten vier Wagen ein vernichten¬
den Maschineagewebrseuoreröffnet; zugleich wurden die Zelte mit
ISrandbrmben belegt. In dem brennende» Lager entstand eine
wahnsinnige Panik. Die flüchtenden wurden reihenweise nieder-
gemähl Der Panzerzug. kehrte unbeschädigtnach Aärz zuriirk.

Berlin.  Nach dem „Berliner Lokatanzeiger" bewilligte der
schweizerische« nndesra, IS bi» >8 Mistionen für die seidgraue
Ilnisormierung der schweizerischen Armee.

Einsendungen au» dem Leserkreis«.
In Rümmer 17« der Tageopost war zu lesen, daß der Kam-

»nandettr de« Landwehr-ikrsatzbataillon» Wiesbaden den Kindern
be'm Ein- und Ausmarsch bei den Ferienspaziergängen die « a-
täillommustf zur Bersügung stellte. Ich srage hiermit an, ob e»
nicht möglich wäre, daß auch bei den hiesigen Ferienspuztergängen
beim Sin- und Att»marsch eine Musikkapelle voraniritt. Aielleichi
könnte da» beim Einmarsch die Kapelle der Jungwehr besorgen.

II—ii.

«iesseillllcher Wetterdienst.
Borauslichütche « itterung kür »ta Zeit uo» Ndevd

de» 80 Juli bi» zum nächsten« den»
Wolkig, trocken, keine Temperaiuroeränderung, westliche Winde.

Ml . 6lHtl | ,
Ochsenfleisch
R »dfleifch
Kuhfleisch
Schweinefleisch
Kalbfleischfteittta frische Wursteberwnrst ll „
Brust- und Lappenstück„ VS

Dheater-Spielplan. in>

Allen Freunden, Verwandten und Bekannten
die traurige Mlttellanfr, doll unter lieber Vater,
tiroUvater und Schwiegervater

im vollendeten 70. I,»bentjahre durch einen
Scblatranfall in Franktun a. 11. ploulich vor
•chieden lat.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Biebrich ilkbe'nt, 30. Juli 1015.
tBahnhofitr. 31)
Die Beerdigung (ludet Sonntag nachmittag

3 Uhr von der Leichenhalle de» bieoigen Fried¬
höfe» au» itatt . »

WlRUIH*
Psd 110

80
80

160
100
160

80

»»
ii
n

Krieger-Verein.

Den Mitgliedern hiermit
zur Nachricht, dass der Ka¬
rner, d

Johann Reith
plötzlich verschieden ist.

Wir bitten die Kameraden, sich recht
zahlreich an der Beerdigung beteiligen
zu wollen.

Zusammenkunft zur Teilnahme an der
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

p . Me
Fernsprecher 350.

Mir.
»18

üchlimg! köolsstratze 15
Samstag mb So» tag:

13B10UMMUMU ft.»mm  ittmfteitcn

Dbilfpp Lppendeimr»
«dolfftrasi, » 10.

9—*
» . "si ^ ijT̂ r^ nnn^ iun, . « ein bllidi

I Anzeigen-Tett
Benachrichtigung

fit die Erhebung der »i»»t§- all» Gerneiadeßeaer. sowie der |
Uaaalgedlh ea pro2. vlerielsthr uns.

Die Erhebung der 2. Rate Staat», und Gemeindesteuer, sowie
Kanal,eMUtren(Juli, flugult und Seviember) erfolgt vom 19. Juli
ab straßenweise durch die Städtische Steuerhebestelle Rathau», Erd-
geschah, Zimmer 3.

Die ßebetage sind nach den flnfangeduchstaben der Straßen
«ule folgt festgesetzt:

S T U V W am 30„ 31. Juli und 2. August,
außerhalb de» Stadtbering» swnldftrnße) am 3. August.

E» liegt im Interesse der Steuerzahler, daß ste die vo
geschriebenen ßebetage benutzen, nur dann Ist die schnelle Be.
slrberun, möglich. Die Beträge sind genau abzuzählen, Hamit
wechseln an der Rasse vermieden wird. Die Mahnung der 2. Rate
muß bereit» am 1. September 1915 beginnen.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß noch viele mit der Entrichtung
der 1. Rat« Staat», und Gemeindesteuer im Rückstände sind. Die >
Beitreibung dieser Rückstände beginnt am 2. August 1915.

Biebrich, den 19. Juli 1915.
Abtelluug Rechnung», und Rassenwesen: Ruthe.

21  MMiüHitm JWn Jte«
550  ü ) Matt «eldgewsttue

Hauptgewinn 100000  M.
Sietnua M « a». « evirmbrr Ul I . cklober INI,

«oie »a 3 . 80 Kr . «tMttlfa» »ei

G. Zeidler,

■trzail . Irtititkw . luimrlncWe Mmm
«ST ßodjbau "HSST"  Tiefbau tSÄ.

'~t R»Rpifl» 1 -—* —-*** - ■■■» ■

Kirchliche Nachrichten
Evangelisch« Lieche.

Sonntag, den 1. August 1915. 9. S. nach Xrin.
hnupl Gottesdienst(Haupt!irche) Herr Plärrer Schüßier von

Wiesbaden. Beginn de« Läuten» 9.«5 Uhr, de» <stotei»dienste»
um 10 Uhr. Eingl. 10. Hauptl. 234. Nach der Predigt 23«,
Schloßt. 5. 3 u. 5.

haupt-GoIIe»dienfi (Oranier-Bedächtniokirche) Herr Pfarrer Kub
■er Beginn stehe oben. Eingl. 5, 1—3. Haup». 13«, 1—3.
lert : 1. Mose 50, 20. Nach der Predigt 13«. «. Schluß!. 11.
1 n. 2.

Goilet-diensi ans der waidftraße, Herr Pfarrer Stahl. 10 Uhr vor
mittag», (So. Gemeindehaus. Eingl. 10. Haupts. 23«. Schluß!
5, 3 u. 5.

Kinder-Aotiesdienst um 11 Uhr (Hauptlirche) Herr Pfarrer Stahl
Lieder1», 425 und «28.

Ehristenlehre für den2. Bezirk um 2 Uhr in der Hauptkirche, Herr
Pfarrer Stahl.

Ehristenlehre für den 3. Bezirk um 11 Uhr im Diakonissenheim.
Herr Pfarrer Kiibler.

Evangelischer Männer- und Jünglingo-Derein. »iUische Be¬
sprechung nachmittag» « Uhr im Diakonissenheim. Text:
1«, 1—12.

Bibelstvvde abend» 8.30 Uhr im Saale de» Diakonistenheim». Herr
Pfarrer Stahl.

ceichenbiiferdienst
von Sonntag, den 1. August bl» einschi. Samstag, den 7. August
L. Heuser, Kirchstraße.

Si. Morien-psaerNrch«.
Sonntag, den 1. August 1915.

Born,. 0 Uhr: Beichtgelegenheit, ü.30 Uhr: Frühmesse. 8.30 Uhr:
Kipkermesse. 9.45 Uhr: Hochamt und Pr/digt. 11.15 Uhr: Mi-
l:türgctte»dienft mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Kriegeandacht
« Uhr: Jllnglingouerem. ä Uhr: St. Josephs-Verein mit Vor¬
trag.

Täglich8 Uhr-  hl . Messe im Marienhau» und 7K-  Uhr hl. Messe
in der Psarrkiiche

Millwoch abend» 8 Uhr: Kriegsandacht.
Donnereiag nachm. 5 Uhr: Beichtgeieaenheit.
Fteiiag nuchm8 Uhr: Herz Jesti-Andacht im Marienhau».
Samstag nachm. 4.30 Uhr: Beichtgelegenheit.

hrrz-Zesn-VsarrNich«.
Sonntag, den 1. August 1915.

Vorm 8 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beichte. 7 Uhr: Frühmeste. 10
Uhr: Hcchamt mit PredMt. Nachin. 1 Uhr: Marienverei».
Uhr: Kriegsandacht mit Segen.

Täglich7.15 Uhr: hi. Messe.
Montag: hl. Messe zu Ehre» der schmerzhaften Mutter.
Dienstag: hl. Mr'ie für den+ Iah. Kinder.
Mittwach: hl. Messe für den7 Peter Igstadt.
Donnerstag7 Uhr: Engelamt.
Freitag8.30 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beichte: 7.15 Uhr: Segen»,

messe zu Ohren de» heiligsten Herzen» Jesu. Abend» 8 Uhr
Herz Jesu-Auhachi mit Segen.

Samstag: hl. Messez» Ehren der Mutter Gotte». Nachm, von
Uhr und abend» von8 Uhr ab ist Gelegenheit zur ht. Beichte.

Evangelischer Gottesdienst zu Amöneburg.
Sonntag, den 1. August 1915.

Vorm. 8 Uhr Gottesdienst. Predigt Pfarrer Schuster.

Gottesdienst ln der Synagoge.
Areiiog, den 30. Just 191»

Sabbatansang7.40, Sabbatmorgen8.00, Sabbainachm. 4.00, Sab¬
batausgang9.05.

mmm  mitt
k" " - « Lm .. stn« . « . a

mmm surr»
in setmieten 918Natlerstrabe«5, ».

2-Simmerwohimng
Preis 17 Mark

■SlmmcftDohinwg
rei» 18 Mark, tot. tu verm.

928_ Guberiusstraßo 9.

f
»reitag , d. « . » ugttst abds

8>/» Uh( im BootihauS

Mitglieder.
Versammlung,

ver vorftaab.

SU vermieten . Vvrderh . 1 stri
HnberiuSstrahe 9.

»chtte 2-slmneitoaOniBi
SltWSiKMhg
f?«»BÄ ? ,r *rn*el » l »«S

r8laiK*S6ini
7Ä « »« simi

b:Victoria
runn en
berlahnstein
Könitl.Hoflieferant.

bauptulcderiave In Biebrich
Sritä Oloath , Adolfip'al».

r 'mmmm .titsgp*1L»
(Utokcx-ttimmertvohuua«

u orrmieten Ganoalle 5.
»chäne . 821

mit Kubebär und^ herrlicherAussicht nach dem « heinoan u.
TaunuSaebtrae, »m l. Litober
an rudiae Familie zu vermieten.

Stdt « hetnftr 84a im Laden.

term^ Mainzer Str . 9«. 1zu verm

«ine schone 1717

r ma -mm
In-It Zubehör im Vorderhaustu
vermieten, grankiurterftr. 18.Näheres Main,er Str . 18

«»llevftvwtz« »4
2. Stock, »errfchaftiiche

«MUIRMM
mit reicht. ZubeHär, eiektr. Licht,
Satz ,c. tu vermieten.

Näheres daselbst bei vausm
Noch_ ("NO«Ma

ÄdissiöÄ . . «QfoYtrnftt. 7

tu

MW
iltsilini

im Hause Niederfeidstr. 7,
Amöneburg, ist sofort ander¬
weitig tu vermieten. Die
Räume werben au» get-üt
ubaegeben. DoSwtrtStviul
eignet, sich als Wohnung,
Lagerraum und als Laden.

Näheres Mainz, Bovv-
straße 80 auf dem Büro.

138a

AkWgk
mMni

verfolgt man auf den
Raiten

1.veuisch.RufsischerRrieg»»

2. SüdöstlicherRriegtschau-
platz,

3. Uehersicht,harte von
Rußland

im

Vieser enthält 10 große
reich beschristete Ratten,
die sämtliche Rriegtschau-
Plätze umsassen. ver Atlas
ist handlich In luschensor-
mal gebunden und ermög-
licht bei dem billigen Preise
von M 1.50
die Anschaffung weitesten
Rreisen. — ver Allo, ist
eine willkommene liebe».
gäbe >m jeide.
(Zeldpost-Porto 20pfg)

Geschäftsstelle der
LirbricherTagespost

Tüchtige stoite

»«?> . . u Eintritt fllr
»trieb»- u. Lohnbüro

einer arähereu Sabril in
Biebrich gesucht

vnstkvMwe» Militär-
freie Bewerber « ollen An-
nehme ndt Lebenslauf,
ZeuaulSobichriiren und An¬
gabe derGehaitnanivrüche
senden unter « I t>» Sn
die GefchäftSstelle dö. « i

"Maurer
für »anernst « Arbeit sucht
Lhomonk vttbrlchL.-S.

Suche
Fla«oD. inni(sW»
ab 2 August, da8 vormittags
2 Stunden Kinderwäscheb
sorgen kann. 921S»an «9. « eef,

Nheingaustrohe 8.

Um Kartoffeln
SU haben * «thdifttafte 11.

yadenl Stangenbohnen b. >0
«id 23 Bk. Pfirsicheu « riaeki
b. lOPfd.äüPi . .
15 « l Snllävfei . . ^
tt.  Rtam. nn, Mainzer Str 7.

Joum. d.IOPid.
10 « 15. 80 Vs.

t8^tibkaÎ.10 5i,riuuipf 75 Jt.».vdn 20 A, pt . ©tatinm'i 25 A.
iachSd., fest. Sim-u. W-ihkrn» ,
u' k. bill., Tom . » riibnlrnen,

Steinet!. » ffitnm. 20 A, Pst innen
15A. Öalföpf, gebe- dum äffet,
neues Sauerkr , tWeinnähr,
neu clnaent. (llurken emvstehir

sssaasw * •
«NI » ni m « « vite
billige Aevfel « Pfd. »a Pf,.

Irilturtfll
« . » vtnr. » mhauSftr. 88. >81
5 Monat alte

Läufer
»» verkaufen „ .
9ä_ Lobwühle.
fl|>f «8,Ist albt sicheren mltttä-«l ™il " frelenPersonen.evtl.
o«ne BÜrafchaft, « atenrück-adt-
ung, Armier. Sierlin, « roh-
beerenttr8 « ofteni « uSkun-to-
erieilung. Prooif . erst bei Auo-
»ahtuna. Beaime bevorzugt. »1

Biebrich-Mainzer Dampf-
schiffahrtRug-Waldniann.

Von Biebrich nach
Mainz («b 8ohloss)

I»* 2» 3 *** 4« 4“ *
5“ tz— 7* 7" *

Von Mainz nach
Biebrich (ab 8tadthatls)

2» * 31« 3» * 4» 3«»
6“ 6* * 7"  8 " *

Bel TafMlieht ab Kalsertnr-
HauptbahnhoV6 Minitea spfttcr.

' Nur Sonn* nnd Feiertags, außerdemLxtratouren.
Wochentagsnur bei gutem Wetter.

8W !',LUjU-
(itB -ülttiN E

erttUt gründlich 853Uran».»rate«,«asterftr.«.».
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